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Aeberreichung der deutschen Antwort.
Feste Hall«»?der destjchm Regier«»?. — Pa«'Wil>m!«?«»»er«e«te Ie«WeiWei«Poris

Der Satz»» der denWu Mivorlnole.
Genua , 21 . April . Die heute dem Präsidenten der italienischen

Delegation überreichte deutsche Antwortnote hat folgenden Wort¬
laut : Deutsche Delegation . Genua , 21 . April 1922 . Herr Präsident!
Auf das von Ihnen gemeinsam mit den Herren Vorsitzenden der
französischen , britischen , japanischen , belgischen , tschecho -slowalischen,
polnjschen , jugoslawischen , rumänischen und portugiesischen Delegation
Unterzeichnete Schreiben vom 18 . April beehre ich mich folgendes zu
erwidern : Sei mehreren Jahren hat Deutschland dir russische Sow¬
jetrepublik anerkannt . Eine Auseinandersetzung zwischen den beiden
Ländern über die Folgen des Kriegszustandes war jedoch notwendig,
bevor die ordentlichen diplomatischen Beziehungen wieder ausgenom¬
men werden konnte » . Die Verhandlungen , die hierüber - wischen den
beiden Regierungen geführt wurden , waren schon vor mehreren
Wochen soweit vorgeschritten , dah sie ihren Abschluß ermöglichten.
Die russische Verständigung war für Deutschland deshalb besonders
wichtig , « eil hier di « Möglichkeit bestand , mit einem der - rohen am
Kriege beteiligten Staaten zu einem Friedenszustand zu gelangen,
bcr eine dauernde Schuldnerschaft ausschließt und von Grund auf
erneute , durch dt « Vergangenheit nicht belastete freunoschastliche Be¬
ziehungen ermöglicht . Deutschland ging nach Genua mit dem herr¬
lichen Wunsch auf gemeinsame Arbeit mit allen Böllern zur Wiever-
anfrichtung des leidenden europäische » Erdteiles im Vertrauen aus
das wechselseitige Verständnis für die Sorgen aller seiner Glieder.

Dir Vorschläge des Londoner Programms liehe « dir deutschen
Interessen außer Acht . Ihre Unterzeichnung hätte drückende Repa¬
rationsansprüche Rußlands gegenüber Deutschland hervorgernsrn.
Eine Reihe von Bestimmungen hätten dazu geführt , daß die Folgen
der zaristischen Kriegsgesetze Deutschland allein zur Last gefallen
wären . Wiederholt hat die deutsche Delegation Mitglieder der De¬
legationen der einladenden Mächte in eingehenden Besprechungen auf
diese schweren Bedenken aufmerksam gemacht . Tie » ist jedoch ohne
Erfolg geblieben . Vielmehr wurde der deutschen Delegation bekannt,
daß die einladenden Mächte Sonderverhandlungen mit Rußland ein¬
geleitet hatten . Mitteilungen über diese Verhandlungen ließen darauf
schließen , daß eine Verständigung binnen kurzem bevorstond , daß aber
die Berücksichtigung der gerechten deutschen Wünsche nicht in Aus¬
sicht genommen war . Die deutsche Delegation ließ demgegenüber kei¬
nen Zweifel , daß sie gezwungen sei , Ihre Interessen unmittelbar zu
vertreten , da sie sonst In die Lage gekommen wäre , sich in der Kom¬
mission einem Entwurf gegenüber zu sehen , der für sie unannehmbar,
aber von der Mehrheit der Kommisstonsmitglieder bereits vereinbart
Wat . Der Beitrag mit Rußland ist deshalb am Sonntag abend in
genauer Uebereinstimmung mit dem bereits vor Wochen ausgestellten
Entwurf unterzeichnet und alsbald bekannt gegeben worden.

Dieser Vorgang zeigt mit aller Deutlichkeit , daß die deutsche Dele¬
gation den Weg der Verhandlungen mit Rußland nicht aus Mangel
an Gemeinschaftssinn , sondern aus zwingenden Gründen beschrittrn
hat . Er zeigt ebenso deutlich , daß dii deutsche Delegatton bestrebt
gewesen ist, »on ihrem Verfahren j«»r Heimlichkeit sernzuhalien . Es
würde durchaus den Wünschen der deutschen Delegation entsprechen,
Wenn auf der Konferenz eine allgemeine Regelung der russischen Frage
gelänge und wenn ln diese GesamtregrluNg vtr deutsch -russische Ver¬
trag eingesügt « erden könnte . Die Möglichkeit hierfür ist sehr wohl
gegeben . Der Vertrag greift tu das Verhältnis dritte » Staaten zu
Rußland in keiner Weise tin . Auch ist er M jeder seiner Bestimmun¬
gen non dem Gedanken getrieben , dessen Verwirklichung Sie mit
Recht als das Hauptziel der Konferenz bezeichnen . Nämlich von dem
Geiste , der das Vergangene als endgülstig abgeschloffen ansteht und
eine Grundlage für den gemeinsamen friedlichen Wiederaufbau zu
schaffen sucht . Was dir weitere Behandlung dkt russische « Frage auf
der Konferenz betrifft , so hält auch die deutsch « Delegation eS für
richtig , daß sie sich an dm Beratungen der ersten Kommission Über
die Fragen , dir den zwischen Deutschland und Rußland bereits ge¬
regelten Fragen entsprechen , nur dann beteiligt , wenn etwa ihre Mit¬
arbeit besonders gewünscht werben sollte . Dagegen bleibt dir deutsche
Delegation an allen den der ersten Kommission übertragenen Fragen
interessiert , die sich nicht auf die im deutsch -russischen Vertrage ge¬
regelten Punkte beziehen . Die deutsche Delegation hat mit Genug¬
tuung die Entwicklung begrüßt » die die Verhandlungen der Kom¬
missionen genommen haben . Sie fühlt sich einig mit dem Geiste der
Solidarität und des Vertrauens , der diese Arbeiten beseelte . Weit
Entfernt von dem Gedanken , sich von der europäischen Gemeinschafts¬
arbeit abzuwenden , ist sie bereit , an den von der Konferenz in Genna

zu erfüllenden Ausgaben im Sinne der Völkerversöhnung und im
Sinne des Ausgleichs östlicher und westlicher Wohlfahrt mitzuarbei¬
ten . Genehmigen Sie , Herr Präsident , die Versicherung meiner aus¬
gezeichnetsten Hochachtung (gez .) Wirth.

*

Eine Rede des deutschen Reichskanzlers
»n der deutsche« Koionte »n v,e »ua

Genua , 22 April . Ter Reichskanzler Dr . Wirlh hielt anläßlich
eines Empfanges der hiesigen deutschen Kolonie durch den deutschen
Botschafter in Rom , von Neurath , ein « Ansprache . Hierbei unter¬
strich er dir Bedeutung der Konferenz von Genua und ging auch aas
den soeben bcigrlcglen Zwischenfall wegen des Vertrags von Ra¬
pallo ein . Der Reichskanzler  führte unter anderem auk : Die
Konferenz von Genua ist für uns eine Etappe der RrttungSwerkS,
das wir jetzt unternommen haben mit dem Ziel der Wirderaufrich-
tung des Weltfriedens . Wir find ohne allzu große Hoffnungen ge¬
kommen , betrachten aber diese Konferenz als einen Schritt vorwärts,
denn eL fehlt hier «in « wichtige Macht , di « notwendig wäre , um bas
Werk der Wiederherstellung der Weltwirtschaft zu vollbringen , näm¬
lich Amerika . Alle unsere Arbeiten werden nur Stückwerk bleiben,
solange durch die Abwesenheit Amerika » nicht der ganze Wieder¬
ausbau der gesamten Weitwirtschaft urL Auge gefaßt werden kann.
Auf den Schritt , den wir durch dre Unterzeichnung des Antrags von
Rapako unternommen haben , möchte ich hier nicht ausdrücklich ein-
gchen . Ich bin aber bneit , jederzeit dir »olle Berantwortung für ihn
zu übernehmen . In Genua sollte das Problem des Ostens gemein¬
sam besprochen werden . Es wurde uns dabei aber eine Enttäuschung
bereitet . Infolge der separaten Verhandlungen eines Teils der hler
vertretenen Mächte mit Rußland waren plötzlich deutsche Interessen
bedroht und es galt , sie rechtzeitig wahrzunehmen . TaS war unsere
Pflicht und wir haben unsere Pflicht getan . Das Londoner Ezper-
tenmemorandmn hätte zu einem zweiten Versailles führen tonnen.
Seine Anwendung hätte das endgültige Todesurteil für jeden Wie¬
deraufbau Rußlands bedeutet und wir wären außerdem in eine
Schuldknechtschast auch nach Osten geraten , sodaß der Ring der
Schuldkncchtschast sich um uns geschloffen hätte . Demgegenüber konn¬
ten wir nicht nur das korrekte Kind der Konferenz spielen . Durch den
Vertrag haben wir den Ring , der uns bedrohte , vermieden . Wir sind
aber bereit , uns den Ideen , die in diesem Vertrag enthalten sind,
in einem größeren gemeinsamen Rahmen unterzuordnen , allerdings
nicht unterzuordnen im Sinn « des Diktats . Die Entscheidung dar¬
über liegt jetzt bei den Großmächten , namentlich bet England . Lloyd
George hat gestern eine friedliche Rede gehalten und dir Angelegen¬
heit als erledigt erklärt . Dem schließe ich mich an , jedoch muß ich
mich gegen den Vorwurf der Illoyalität wenden , denn die , auf die
eS ankam , hätten ganz genau unterrichtet sein können . Eine » unserer
deutschen Sprichwörter besagt , daß die Krauen die besten seien , von
denen man nicht spricht . Ich muß dieses Sprichwort etwa » abgeän-
dert auch aus die Genueser Konferenz mimenden , indem ich sage:
Dt « Fragen find die wichtigsten , von denen man hier nicht spricht.
Dadurch , dah man den Kopf in den Sand steckt, kann man diese Fr » -
ze » nicht aus der Welt schaffen . Der Kanzler erinnerte in diesem
Zusammenhang an di « Antwort der Bank von England , wonach
un,et den gegenwärtigen Zahlungsbedingungen Deutschland nicht kre¬
ditfähig sei.

Der Reichkanzler schildert « weiter die schweren Verhältnisse , unter
denen Deittschland unter dem Druck der Kommissionen und sonstigen
EntenteetmichtungeN zu leiden habe . Da » Härte schon BtSmarck vor-
aukgcscheit , als er im Jahre 1886 in einem Brief an den damaligen
KriegsmiNistcr Bronsart von Schellendorf für den Fall de» verlorenen
Kriegs sogar den Verlust der deutschen Reichseinheit prophezeite . Und
doch haben wir nach diesem verlorenen Krieg dir Einheit Teutsch-
lanvs gerettet . Und das verdanken wir nicht zuletzt dem Geist der
neuen Vttfaffung von Weimar » in der «» nicht wie in der ersten
Reichsbcrsaffuntz heißt , daß sich nur dir deutschen Fürsten zu einem
Kund zusammengeschloffen haben , sondern daß sich di « deutschen
Stämme vereinen , um das Reich zu erneuern . Mit Klagen um das
Verlorene und m !> dem Raffeln der Säbelscheide ist dieses Problem
nicht zu lösen » zumal wir keinen Säbel haben , sondern nur mit Ge¬
duld und wirklicher FritdenSarbeit . Diesem Ziel gilt die Politik,
die wir seit einem Jahr treibe « . Di « Frage , ob sie notwendig war,
läßt sich Mir In brsntworten . kleb « di« Frage , ob fit erfolgreich
war , wollen wir andere urteilen lassen . Aber ohn » str « irr « wir
nicht in Genua . In Genua ist jedenfalls eine Methode geschaffen
worden , die Erfolg Nicht nur für unser Land , sondern für ganz

Neueste Nachrichten.
Die dentsche Antwort «ns den Einspruch der Großen und Klein ««

Ententr hinsichtlich de» deutsch -russischen Wirtschaftsabkommens ist
so gehalten , wir sie seither charakterisiert worden ist. Sie begründet
den Abschluß des Vertrag - mit der Tatsache einseitiger Verhand¬
lungen der Alliierten mit den Russen , auf Grund deren Deutsch¬
land befürchte « mnßte , daß es auch « ach Osten hin wirtschaftlich
isoliert werden könne . Mit der Auffassung der Entente , daß Deutsch,
land jetzt an de» Verhandlungen über die russische Frage destuter-
rssiert fei , erklärt sich die Rote infowett einverstanden , als die Be¬
ratungen Punkte des Vertrags behandeln , an andern Fragen will
Deutschland ebenfalls teilnehmrn . Die Note hat trotz aller Bo-
pimmthrit doch eine » versöhnliche » Ton , de » weitere Konflikt » zu
vermeiden sucht.

»

Der deutsch « Reichskanzler « nd der deutsche Außenminister Hasen sich
aber «ms » deutlicher an anderer Stelle über die Haltung der deut¬
schen Abordnung anSgrsprochen , » nd dabei zum Ausdruck gebracht,
daß wir uns nicht auch » och wirtschaftlich isoliere » lasse » wolle » ,

»

Auch die russische Delegation hat ihre Antwort ans da » Load »»»»
Memorandum der Ententemächte gegeben . Ei « stellt ebensall » di»
bekannten Gegenforderungen , erklärt sich aber , wenn di « Sowjet-
regier « « - von den Alliierten anerkannt werde , » nd außerdem Kre¬
dite im Ausland erhalte , bereit , die BorkriegSschnlve » aus sich z»
nehmen.

»

Ganz rabiat sin » natürlich dt » Franzosen , dir in eine anSgrsprochen»
Angstkraukhett verfallen sind . Denn man befürchtet ttt Pari » schon
ein deutsch -russisches Bündnis , das den „ Friede » Europas " , »ich.
tigcr gesagt dir französische Gewaltherrschaft in Europa , „ans-
schwerste gefährden " würde . Deshalb ist auch jede « Tag damit zn
rechnen , daß man der Genueser Konferenz neue Schwierigkeiten
bereitet . Allerdings scheinen die andern Alliierten , dt « die Ge¬
fahren eines solchen Unternehmens klare » sehe » , vorerst nicht gr-
nrigt zu sein , den französische » Heißsporne » «achzugede » . TaS
dürfte allerdings richtig sei« , Deutschland steht heute nicht « ehr
so isoliert da wie in de» letzte « Jahren.

Europa verspricht . Die Idee von Genua : „ Verständigt Euch wirt¬
schaftlich ! " verleiht dieser Konferenz die allergrößte historisch « Be¬
deutung . Deshalb hat Genua bei allen Völkern die freudigsten Hoff¬
nungen erweckt . Im Ausland machen sich unser « Volksgenossen oft
ein falsches Bild von unseren innerdeutschen Verhältnissen . Deutsch¬
land ist kern politisches ChaoS , sondern bei allen tiefen Meinungsver¬
schiedenheiten gibt eS für dieses schwergeprüfte Voll rin grmrinsameS
Ziel , nämlich dir Wiederaufttchttmg der politischen und wirtschaft¬
lichen Selbständigkeit im Rahmen der europäischen . Die Liebe zu
unserem Volk wollen wir aber auch auf alle anderen Völker der
Erde auSdchnen , denn alle Völker ohne Ausnahme leiden nach diese«
Krieg unter den größten Schwierigkeiten . Unsere Politik ist mit vielen
Opfern verbunden gewesen . Wir haben unser Möglichstes getan,
vielleicht sogar auch Unmögliches vollbracht . Zunächst habe » wir
nun die Einheit de» Reiches gerettet . Die Ausführungen d«S
Reichskanzler » wurden von den Mitgliedern der deutschen Kolonie
mit lebhaftem Beifall ausgenommen . Im Anschluß hieran ließ sich
der Reichskanzler di « Anwesenden durch dm Botschafter und dm
deutschen Konsul in Genua vorstellen.

Rathenau über die Antwort.
Berlin , 21. April . Zu der deutschen Antwortnote er¬

klärte . laut Meldung der „Voll . Ztg ." aus Genua . Außen¬
minister Dr . Rathenau den Pressevertretern gegenüber:
Wir haben uns entschlossen, von allen Entwürfen jenen zu
wählen , der in Ton und Inhalt der absolut konzilianteste
war , weil im Laufe der letzt Tage Besprechungen -wischen
uns und anderen Stellen stattgesunden haben , die uns den
Eindruck gaben , daß es wünschenswert sei, durch ein Zei¬
chen der Versöhnlichkeit zur Wiederherstellung einer guten
Atmospäre in Genua das Möglichste beizutragen . Die Rote
zeigt , daß Deutschland in dem mit Rußland getroffenen
Abkommen nichts weiter verfolgte , als den Geist wechsel¬
seitiger Friedfertigkeit und daß Deutschland nicht di « Ab¬
sicht hatte , eine Sonderpolitik innerhalb der Konferenz zu
treiben , sondern den Wunsch mitzuarbeiten an dem ge¬
meinsamen Ziel von Genua . Rathenau trat dann noch den
Gerüchte« von Unstimmigkeiten innerhalb der deutschen
Delegation entgegen : Ich habe die Vollmacht von allen
meinen Kollegen zu erklären , daß die weiteste lleberein-
sttmmung nach wie vor innerhalb der deutschen Delegation
besteht.



Berliner Peeffestimmen.
Beel» . 22. April . Der „Berl . Lola laubiger " schreibt,

daß die deutsche Note wohl geeignet sei. in Deutschland
«« geteilte Zustimmung zu ernten.

Die deutsche Antwort findet auch die Billigung des
„Vorwärts " , weil sie bei sachlicher Festigkeit eine überfiü-
gtge Schärfe des Tones vermeide. Das Blatt schreibt: Die
deutsche Delegation hat bei Abschluß des Vertrags offen¬
bar unter dem Eindruck gestanden, daß Gefahr im Verzug
sei, da ein die Interessen Deutschlands schwer schädigender
Vertragsabschluß zwischen der Entente und Rußland un¬
mittelbar bevorstand. Die Deutschen haben in dem guten
Glauben gehandelt , daß ihnen ein anderer Ausweg als
der rasche Abschluß des Vertrags nicht mehr osfenstand.
Die „Germania " betont , daß durch die Note ein Doppeltes
erreicht sei: 1. die Festellung, daß wir uns das Recht vor.
behalten , solche Verträge abzuschließen, die unseren Wün¬
schen entsprechen und den Verpflichtungen nicht widerstrei¬
ten , die wir anderen gegenüber übernommen haben . 2. ist
erreicht worden, daß die Konferenz weitergehen kann.
Franzöfifcher Einspruch gegen die deutsche Antwort.

Pari », 22. April . Die Agence Havas meldet aus Genua:
Die französische Abordnung sandte gestern an den Vor¬
sitzenden der Konferenz ein Schreiben, in welchem sie gegen
den Inhalt der deutschen Antwort auf die Entschli-ßung
der Alliierten Einspruch erhebt . In diesem Schriftstück be¬
streitet die französisch« Abordnung die Rechtmässigkeit des
deutsch-russischen Vertrags , der den Bedingungen von Tan¬
nes widerspreche. Sie ersucht Facta , die Bevollmächtiaten
der 9 alliierten Mächte, die die Entschließung vom 18. April
unterzeichnet haben , zu einer Besprechung einzuberuien.

Schamlose französische Stimmungsmache
gegen Deutschland.

Paris , 20. April . (Havas .) Britische und Pariser Kreise
sind der Ansicht, daß der Abschluß des deutsch-russischen Ab¬
kommens di« Festigkeit Europas erschüttere, und glauben
daher , daß ein Zusammenhalten der Mächte der großen und
der kleinen Entente , sowie Polens , das hauptsächlich ge¬
fährdet sei, auf die Genueser Konferenz folgen müsse, da¬
mit Vorsichtsmaßregeln angesichts des vorgesehenen Ab¬
baus der alliierten Kontrolle in Oberschlefien getrosten wer¬
den könnten, wo Waffen und Munitionslager festgestellt
worden seien. Frankreich wird seinen Alliierten seine An¬
sichten unterbreiten in der Hoffnung , daß sie die Notwendig¬
keit erkennen werden, die neue allgemeine Lage zu prüfen.

(Anmerkung des WTBZ : Diese Meldung ist bezeich¬
nend für den bekannten französischen Standpunkt . Was ins¬
besondere die in Oberschlesien aufgefundenen Waffenlager
anlangt , welche aus durchsichtigen Gründen für weit¬
gehende Pläne benutzt werden sollen, so ist bisher noch
nicht aufgeklärt , von wem diese Lager angelegt worden
sind.)

Paris . 22. April . „Action Francaise " schreibt: Wenn
wir richtig verstehen, geht PoincarS folgendermaßen vor'
1. verlangt er die Respektierung des Versailler Vertrags,
der von Deutschland in mehreren Punkten dadurch verletzt
wurde , daß es gegenüber Rußland über Pfänder verfügt
hat , die den Alliierten gehören. Die Reparationskommis¬
sion. die über diese Pfänder zu wachen hat . ist damit be¬
traut worden ; 2. appeliert er an die Exekutivgewalt der
Verbündeten , den Botschafter- oder Obersten Rat . dis über
die Durchführung der Verträge zu wachen hat . Wenn man
diesen Disziplinarausschuß durch die Staaten der kleinen
Entente ergänzt , würde man die deutsch-russischen Komvli-
zen genügend einschüchtern, um sie zu zwingen , sich zu tren¬
nen . Es handelt sich mit einem Wort gesagt darum , gegen
ihren Wunsch einen anderen , weit mächtigeren Bund zu
schaffen und, wie man sagt, mit Hilfe der deutschen Her¬
ausforderung die Front der Verbündeten wieder herzustel¬
len . Das ist der Grund , weshalb Barthou in Genua ge¬
blieben und mit Lloyd George Fühlung gehalten hat.

Börsenpanik in Paris.
Paris , 22. April . Wie „Populaire " mitteilt , ist vor¬

gestern nachmittag gegen Ende der Börse in yaris eine
Panik dadurch herbeigeführt worden, daß Gerüchte verbrei¬
tet wurden , die deutsche und die russische Delegation seien
von Genua abgereist . Es sei eine merkliche Baisse einge-
treten . Nach Schluß der Börse hätten sich aber die Gerüchte
als falsch erwiesen.

Die russische Antwort
ans die Londoner Bedingungen.

Genua , 21. Apirl . Die an den italienischen Minister¬
präsidenten gerichtete Note Tschitscherins besagt, Rußland
bleib« bei der Ansicht, daß die gegenwärtige wirtschaftliche
Lage des Landes Rußland berechtigen würde , sich von allen
im Londoner Protokoll erwähnten Verpflichtungen im Hin¬
blick auf seine Gegenforderungen befreit zu sehen. Die rus¬
sische Delegation erklärt sich aber bereit , weiteres :ur Aus¬
gleichung der Differenz zu tun . Sie stellt für sie Erfüllung
der Forderungen bezüglich der Kriegsschulden bestimmte
Bedingungen . Vor allem verlangt sie finanziellen Beistand
für Rußland . Unter diesen Bedingungen ist >ie bereit,
den vormaligen Eigentümern die Nutznießung ihrer sozia¬
lisierten Güter zurückzubeben oder aber ihre berechtigten
Forderungen zu befriedigen . Ohne finanziellen Beistand
des Auslandes sei der wirtschaftliche Wiederaufbau Ruß¬
lands unmöglich. Im brigen könnte Rußland keinerlei
Verpflichtungen für die Schulden der früheren russischen
Negierung übernehmen , solange sie nicht offiziell anerkannt
worden sei.

Berlin , 22. April . Wie die Blätter aus Genua melden,
stellt das vond er russischen Delegation gleichzeitig mit der
Note Tschitscherins überreichte Memorandum eine ener¬
gische Widerlegung der Londoner Vorschläge der alliierten
Sachverständigen dar . Rußland billigt in der Denkschrift
vorbehaltlos folgende drei Punkte : 1. daß die Souveräni¬
tät jeder Nation vollkommen respektiert werden soll auch
dort , wo sie die Fragen des Besitzes, des Wirtschaftssystems
und der Verwaltung nach ihren eigenen nationalen Grund¬
sätzen regelt , 2. daß rechtliche und Verwaltungsgarantien
für die persönlichen und sachlichen Rechte der Ausländer,
die jn Rußland Wirtschaft treiben , gegeben werden sollen

u. 3. daß volle Gegenseitigkeit herrschen soll zwischen allen
beteiligten Mächten in der Erfüllung ihrer Schuldverpflich¬
tungen und in der Frage des Schadensersatzes an Auslän¬
der. Die Denkschrift betont , datz die Mächte zu allererst an
die Wiederherstellung der produktiven Kräfte Rußlands
denken sollten und dann erst an die Befriedigung der Gläu¬
biger Rußlands . Rußland habe im Bewußtsein der N̂ot¬
wendigkeit, die Wirtschaft ruinier zu beleben, seine Gesetze
so abgeändert , daß sie nunmehr Ausländern mehr
als genügend Garantien biete-

Anerkennung Lec ^ crvjets
durch die russischen Randstaate « ?

Paris , 22. April . Marcel Cachin schreibt in der ..Huma-
nitö ", am 31. März ds Js . habe Polen gemeinsam »mt den
baltischen Staaten in die formelle Anerkennung der Sow¬
jets eingewilligt . An diese Feststellung knüpft der kom¬
munistische Abgeordnete , der gerade aus Genua zurückge-
kehrt ist» folgende Frage : Ist es wahr , daß England im
Laufe der letzten Tage Polen eine Anleihe von erheblichem
Betrag bewilligt hat und zu welchen Beringungen soll diese
Anleihe gewährt werden.

Englische Stimmen zur Rede Lloyd George 's.
London, 21. April . Die Erklärung Lloyd Georges ge¬

genüber den Pressevertretern in Genua hat eine zuversicht¬
liche Stimmung geschaffen. — „Daily Ehronicle " schreibt:
Die Wolken, die die Konferenz bedrohten , scheinen zu ver¬
schwinden. — „Student of Politic " schreibt im „Daily
Ehronicle ", der Zwischenfall sei abgeschlossen unter dem
Motto : Frieden in Ehren . — Der Genueser Berichterstatter
der „Westminster Gazette" schreibt, in allen Kreisen der
Konferenz sei jedoch eine starke Bitterkeit zurückgeblieben.
Der Zeitung zufolge würde der Abbruch der Konferenz nur
das deutsche-russische llebereinkommen zu einem Bündnis
verstärkt haben, das eine Bedrohung des euroväischen
Friedens bedeutet haben würde . — Ein Mitarbeiter des
gleichen Blattes schreibt, ein deutsch-russisches Bündnis be¬
deute das Schachmatt der Alliierten . Die Alliierten hätten
gedacht, sie könnten immer weiter Bedingungen diktieren
und weiter die Herren Europas spielen, ohne daß ihre He¬
gemonie jemals umaestürzt werden könne. Die llebecra-
slbung über den Abschluß des deutsch-russischen Abkommens
sollte lieber nicht mit dem Worte „Verrat " bezeichnet wer¬
den. Nach Ansicht des Mitarbeiters würde ein Abbruch
der Konferenz von Genua wegen des deutsch-russischen Ver¬
trags die offene Ueberlassung des russischen Feldes an
Deutschland bedeuten.

Beginn der wirtschaftlichen Verhandlungen
mit Rußland.

Genua, 20 April. Sitzung des ersten Unterausschusses der Wirt¬
schaftskommission am 20. April. Den Vorsitz führte für den er¬
krankten Colrat sein Vertreter SerruhS. Als erster Redner betonte
Krass ln,  daß Rußland aus grundsätzlichen wie auS praktischen
Erwägungen vorläufig an der Aufrechterhaitung der Einfuhrverbote
festhalten müsse. Erst wenn der Wiederaufbau innerhalb der einzel¬
nen Staaten das ökonomische Gleichgewicht zwischen den Staaten
und der Stabilisierung der Währungen bewirkt habe, könne man in
Europa von Handelsfreiheit reden Besonders für Rußland komme
in Betracht, daß unter einem auf den Sozialismus zugeschnittenen
Wirtschaftssystem die rasche Regelung des Außenhandels' neben der
Regelung der Produktion und des Binnenhandelsunentbehrlich sei.
ES handle sich aber hier nicht um unfreundliche zollkrtegerische Maß¬
nahmen, sondern um Schutzmethoden, um der Gefahr auSzuweichen,
in eine Kolonie verwandelt zu werden Krasstn forderte schließlich
noch eine lystemaiische Verteilung der Rohstoffe unter die einzelnen
Länder und stellte eine Spezialnote über das russische Außenhan¬
delsmonopol in Aussicht. — Der italienische Handelsminister Rosst
legte in einem längeren Memorandum dar, daß sich durch das Ab¬
kommenvm Porto Rose Länder mit hohem und tiefem Valutastand
z» gemeinsamer Vereinbarung zusammengefunden haben. Er be¬
fürwortete, die Pereinbaningen von Porto Rose auf alle Staaten
auSzudehnen und überreichte einen darauf aufgebauten Entwurf eines
internationalen Abkonrmens, in dem sich die vertragschließenden
Staaten verpflichten, den Handel nicht durch Verbote zu erschweren,
abgesehen von Gründen der öffentlichen Sicherheit, des sanitären
Schuhes und abgesehen von Waren, die Gegenstände des Staats¬
monopols sind. Die Staaten sind berechtigt, sich gegenüber Gütern
zu schützen, deren Auslandspreis unter den Herstellungskosten steht.
Jn Zweifelsfällen ist das internationale Schiedsgericht in Haag
anzurufen.
Die Frage der Wiederherstellung

der gewerblichen Schutzrechle.
Genua , 22. April . (Spezialbericht des WTB .) An der

gestrigen Sitzung der 2. Unterkommission der Wirtschafts¬
kommission wurde eine die gewerblichen Schutzrechte betref¬
fende Bestimmung der Londoner Sachverständigenvorschläge
beraten , wodurch im allgemeinen die durch Krieg und Re¬
volution beeinträchtigten Schutzrechte wieder hergestellt
werden, wonach aber die zu Ungunsten Deutschlands im Ver¬
sailler Vertrag vorgesehenen Ausnahmen von diesem Grund¬
satz bestehen bleibe» sollen. Die deutsche Delegation hat
in dieser Sache eine Erklärung abgegeben, daß sie dem
Grundgedanken der Bestimmung, der Wiederherstellung al¬
ler der durch den Krieg getroffenen Rechte, nur zustimmen
könne, daß sie es aber gerade deshalb nicht für gerechtfer¬
tigt halte , wen» Deutschland hierbei durch den Vorbehalt
des Versailler Vertrags einseitig zu seinen Ungunsten dif¬
ferenziert werde. Da sich die Kommission jedoch nicht für
zustäÄig halte , die Bestimmungen des Versailler Vertrags
zu erörtern , bleibe der deutschen Delegation nichts anderes
übrig , als sich bei der Abstimmung der Stimme zu ent¬
halten . Der französische Vorsitzende der Unterkommission
nahm Akt von der Erklärung und wies im übrigen darauf
hin, daß die Beratungen der Konferenz allgemein unter
dem bekannten Vorbehalt der Aufrechrerhaltung der in
Kraft befindlichen Verträge ständen. Bei der Abstimmung
enthielt sich der deutsche Vertreter gemäß seiner Erklärung
der Stimme , desgleichen auch der österreichische Vertreter,
der sich der deutschen Erklärung ausdrücklich angsschlossen
hatte.

Jur auswärtigen Lage.
Frankreich arrangiert Waffenfunde im Rheinland.

Frankfurt a. M.» 20. April . Aus durchaus zuverlässiger
Quelle erhalten wir folgende sonderbare Nachricht, die,
wenn sie sich bestätigen sollte, ein Helles Licht aus die
dunklen Machenschaften der französischen
Besatzungsbehörden oder Propaganda st el-
len werfen dürste.

Am 19. Januar wurde ein angeblich „lldeth " heißender
Deutscher in Koblenz verhaftet , der die Uniform eines baye¬
rischen Leutnants trug und im Besitze eines Ausweises des
Freikorps „Oberland " war . Bei der Vernehmung des an¬
geblichen Leutnants durch die amerikanische Besatzungspo¬
lizei stellte es sich heraus , daß der Pseudoleutnant gar nicht
Offizier war , sondern ein aus München stammender gewis¬
ser Karl Griebel , der von der Münchener Polizei steckbrief¬
lich verfolgt wurde . Die Vernehmung des Hochstaplers er¬
gab aber auch die durch das Zeugnis eines hohen amerika¬
nischen Polizeibeamten bestätigte interessante Tatsache, daß
der betreffende Karl Griebel höchstwahrscheinlich im Dienste
einer französischen Stelle stand und zu dem offenbaren
Zweck als angeblicher Leutnant und Mitglied des Freikorps
„Oberlaird " ins besetzte Gebiet entsandt worden war , um
ein Fortbestehen des bekanntlich nach den oberschliesischcn
Kämpfen aufgelösten Freikorps „Oberland " oorzutäuschen
und so den Anlaß zu größeren politischen Konflikten zu
geben.

Aus den Aussagen des Verhafteten glaubte der ameri¬
kanische Polizeibeamte ferner noch entnehmen zu können,
daß in absehbarer Zeit mit einer Aufdek-
kung angeblich deutscher Waffen -, Muniti-
ons - und Spreng st offlager im besetzten Ge¬
biet,  hauptsächlich im Rheinlande , gerechnet werden
müsse. Es ergab sich aber auch ebenso unzweifelhaft , daß
die genannten Waffen - usw. Lager erst vorher von
den Franzosen geschossen und angelegt
werden sollten  und daß ihre „Aufdeckung" dann den
Anstoß zu ernsteren politischen Verwicklungen geben sollte.

Die Richtigkeit dieser Angaben vorausgesetzt, die aller¬
dings in diesem Falle bei der Zuverlässigkeit der Quelle
kaum angezweiselt werden kann, kennzeichnet der ganze
Vorfall die französische Politik Deutschland gegenüber in
einer Weise, wie sie bisher kaum für möglich gehalten
wurde . Es würde damit auch erklärt werden, daß der Hin¬
weis in den verschiedenen Noten der alliierten Kontroll¬
kommission auf angeblich noch bestehende Eeheimorganisa-
tionen , Waffenlager und weitergehende militärische Rü¬
stungen Deutschlands letzten Endes auf mit Vorbe¬
dacht in Szene gesetzte Machinationen fran¬
zösischer Agenten zurückzuführen  ist , durch
deren Tätigkeit Deutschlands „schlechter
Wille " dem Ausland gegenüber bewiesen
werdensoll.  Nicht nur im Interesse Deutschlands, son¬
dern auch im Interesse der nach Frieden schreienden Welt
wäre es wünschenswert, wenn diese Vorgänge endgül¬
tig und lückenlos aufgeklärt würden.

Ein Wirtschaftsvertrag
zwischen Oestreich und Bulgarien.

Wie», 22. April . Die „Wiener Zeitung " veröffentlicht
einen Notenwechsel zwischen der Republik Oesterreich und
dem Königreich Bulgarien betreffend ein Meistbegünsti¬
gungs -Abkommen. das am 9. März ds. Js . in Kraft getre¬
ten ist-

Amerika will die Schulde » der Alliierten
in langfristige Anleihen umwandeln.

Washington , 20. April . Die Kommission für die Schul¬
den der Alliierten hat die Schuldnerstaaten nunmehr be¬
nachrichtigt, daß sie bereit sei, die Verhandlungen über die
Umwandlung der verschiedenen Schulden in langfristige
Anleihen zu beginnen.

Deutschland.
Die Frage der Kartoffelversorgung 1922.

Berlin , 20. April . Im Reichsministerium für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft fand unter dem Vorsitz des Reichs¬
ministers eine Besprechung mit den Regierungen der Län¬
der über die Regelung der Kartoffelversorgung im Wirt¬
schaftsjahr 1922 statt . Gegen einen von verschiedenen Ser¬
ien unterstützten Vorschlag, wenigstens einen Teil des Be¬
darfs durch eine Umlage sicher zu stellen, wurden von an¬
deren Teilnehmern ernste Bedenken erhoben. Nach länge¬
rer Aussprache wurde in Aussicht genommen, den Abschluß
von Lieferungsverträgen mit großen Verbrauchergruppen
zu fördern und aus eine vermehrte Wagengestellung zwecks
schleuniger Abbeförderung der Kartoffeln im Herbst hinzu¬
wirken. Auch sollen die Vorschriften über eine Kon .essio-
nierung des Kartoffelhandels einer Nachprüfung unter¬
zogen werden.

Aussperrung der Bauarbeiter
im rheinisch-westfälischen Fndustriebezirk.

Berlin , 22. April . Wie das „Berliner Tageblatt " aus
Essen meldet, haben die Arbeitgeberverbände des Bau¬
gewerbes im rheinisch-westfälischen Jndustriebezirk beschlos¬
sen, sämtliche Bauarbeiter auszusperren . Der Beschluß
wurde dadurch veranlaßt , daß an verschiedenen Stellen des
Ruhrgebiets im Baugewerbe Teilstreiks ausgebrochrn sind.
Auf der Suche nach den armenischen Mördern.

Berlin, 22. April. Nachdem die Witwe Talaat Paschas bei der
ersten Gegenüberstellung mit den in Leipzig verhafteten beiden ar¬
menischen Studenten erklärt hatte, in dem einen der beiden Verhaf¬
teten den Mann wiederzuerkennen, der auf die beiden jungtürkischen
Politiker geschossen habe, schränkte sie, laut „Achtuhrabendblatt", im
Laufe deS Verhörs ihre belastenden Aussagen ein, indem sie sagte, fl«
glaube, daß der Verhaftete der Täter sei. Auch die Pförtnerin deS
Hauses Uhlandstraße 47 ist bei der weiteren Gegenüberstellung un¬
sicher geworden. Die Verhafteten behaupten, zur Zeit deS Morde»
in der Wohnung ihrer Eltern gewesen zu sein. Die gleichfalls ver¬
hafteten Familien der beiden Armenier wurden heute auS dem Poll»
zeigefängnis entlassen.



Aus Stadt und Land.
Calw , den 22. April 1932.

Dienstnachricht.
i Regierungsbaurat Dölkerin  Calw wurde aus dienst¬
lichen Gründen mit seinem Einverständnis nach Frankfurt
»m Main (Eisenbahndirektion ) versetzt.

Tanz -Abend der Schule Herion.
Wie schon mitgeteilt , veranstaltet am Montag , den 24.

April , abends 8 Uhr , die Schule Herion aus Stuttgart im
«Badischen Hof" einen Tanzabend , der reich an künstleri¬
schen Eindrücken zu werden verspricht. Die Schule Herion
ist schon in den bedeutendsten Städten Deutschlands (Ber¬
lin , München, Köln . Frankfurt etc.) mit hervorragendem
Erfolg aufgetreten und nimmt heute eine führende Stel¬
lung ein . Der Abend wird eingeleitet durch Vorführung
von Uebungen , in welchen der Weg deutlich zum Ausdruck
kommt, der von einfachen Bewegungen bis zum Tanz führt.
Diese Art von Gymnastik stellt zum Teil außerordentliche
Ansprüche an Kraft und Gelenkigkeit und besitzt großen
turnerisch-pädagogischen Wert . Die hieraus folgenden Tanz¬
darbietungen sind äußerst reichhaltig und umspannen das
ganze Gebiet vom schlichten Kinderreigen bis zum hochkom¬
plizierten Stiltanz . Das Ganze wird noch gehoben durch
wundervolle Kostüme von decentem und edlem Geschmack.

Bezirksziegenzuchtverein.
Am 17. April hielt der Bezirksziegenzuchtversin Ealw

im Restaurant „Rentschler", untere Brücke, seine jährliche
Generalversammlung  ab . Infolge Abwesenheit
des Vorstandes eröffnet « Herr Frd . Pfrommer  die Ver¬
sammlung . Nach Verlesung des vorjährigen Rechenschafts-
und Kassenberichts wurde dem Vorstand , Kassier u. Schrift¬
führer für die seitherige Arbeit gedankt und Entlastung er¬
teilt . Hierauf wurde zur Neuwahl der Vorstandschaft ge¬
schritten ; nachdem Wahlvorschläge gemacht waren , wurde in
geheimer Abstimmung Herr Adolf Binder  als Vorstand
und Karl Zeilerals  Kassier gewählt (beide von Stamm¬
heim ) . Nach weiterer Debatte wurden die beiden Herren
zur Körkommission gewählt . Nach längeren Erörterungen
wurde der Jahresbeitrag von 5 auf 8 und das Ein¬
trittsgeld von 2 auf 5 erhöht . Weiter wurde noch be¬
schlossen, im Jahr 1923 eine Ziegenschau mit Prämierung
abzuhalten . Die zur Zucht geeigneten Jungtiere sollen
beim Vorstand angemeldet werden , um einheitliche Preise
erzielen zu können. Auf Antrag des Herrn Frd . Pfrom  -
mer  wurde beschlossen, im Herbst dieses Jahres eine zweite
Versammlung abzuhalten . Zum Schluß wurden noch einige
neue Mitglieder ausgenommen . Besonderer Dank wurde
dem ausscheidenden Vorstand . Herrn Einader,  für seine
seitherige treubesorgte Arbeit im Namen des Vereins aus¬
gesprochen.
Ermäßigung derGebührenfürPakete,Telegramme

und Ferngespräche im Auslaudsverkehr.
Die seit der letzten Festsetzung des deutschen Gegenwer¬

tes für den Eoldfranken (1. April ) eingetretene Besserung
des deutschen Markkurses ermöglicht es der Postverwal¬
tung , bei der Gebührenerhebung im Auslands -Paket - und
Telegrammverkehr sowie für Ferngespräche nach dem Aus¬
land das Umrechnungsverhältnis für den Goldfrank mit
Wirkung vom 18. April an von 66 auf 56 zu ermäßigen.

Mutmaßliches Wetter am Sonutag und Montag.
Die Kraft des Hochdrucks ist nahezu erschöpft. Am Sonn¬

tag und Montag ist nach frostfreier Nacht zeitweilig bedeck¬
tes , in der Hauptsache trockenes Wetter zu erwarte ^.

Minister Keil zur politische « Lage
(STB ) Stuttgart , 20. April . In einer Versammlung

der Sozialdemokratischen Partei Stuttgarts sprach Minister
Keil über den Bankrott der Gewaltspolitik . Die Tatsache
der Konferenz von Genua bedeute einen Sieg über die Ge¬
waltpolitik . Der Ausfall der Wahlen von 1920 stelle eine
Gefährdung der Demokratie dar . Die nächsten Wahlen
würden darüber entscheiden, ob Gewalt oder Verständigung.
Monarchie oder Republik für das deutsche Volk richtung¬
gebend sein sollen . Diesen Kampf gelte es mit Gründlich¬
keit vorzubereiten . — Direktor Roßmann vom Hauptvsrsor-
gungsamt nannte den Vertrag mit Rußland ein Vorbrld
dafür , wie man schwere internationale Krisen beseitigt.
Genua sei die Hoffnung aller vernünftigen und einsichtigen
Wirtschaftspolitiker geworden.

Zum Streik in der Metallindustrie.
(STB .) Stuttgart . 21. April . Bei der Urabstimmung

über die Heidelberger Vorschläge der Metallindustriellen
haben in Württemberg von 43 840 Abstimmenden 41948
mit Nein und nur 1898 mit Ja gestimmt . Rund 95 Proz.
der Arbeiterschaft hat sich also für Fortsetzung des Kampfes
ausgesprochen. — In Göppingen  haben 98 Proz . der
Abstimmenden das Angebot der Arbeitgeber abgelehnt.

(STB .) Stuttgart , 21. April . Im Verwaltungsbezirk
Stuttgart haben bei der Urabstimmung über das Angebot
der Arbeitgeber 12 607 Arbeiter mit Nein und 566 mit
Ja abgestimmt . Die Ablehnung erfolgte also mit 95Z Prz.

(STB .) Stuttgart , 21. April . Die Demonstrationsver¬
sammlung der Kommunisten auf dem Marktplatz war ver¬
hältnismäßig gut besucht. Schreiner , der bekannte Führer
aus den Revolutionstagen sprach für einen Sympathie¬
streik zugunsten der Metallarbeiter , der vorbereitet werden
würde . Die Demonstranten zogen zum Schluß auf den Ee-
werbehallenplatz.

(STB .) Ulm , 21. April . Bei der Abstimmung der
Streikenden in der Metallindustrie haben 2701 Streikbetei¬
ligte abgestimmt . Für die Weiterführung des Streiks wur¬
den 2546 und für die Aufnahme der Arbeit 139 Stimmen
abgegeben . 16 Stimmen waren ungültig . Die Abstim¬
mung in den Landorten hatte ein ähnliches Ergebnis.

(STB .) Heidenheim , 21. April . In der gestrigen Ver¬
sammlung der Metallarbeiter wurde der Einigungsvor¬
schlag mit Majorität abaelehnt . In einem Demonstrations-
zng bewegten sich die Metallarbeiter durch die Straßen
der Stadt.

'*

(STB .) Ebhausen OA . Nagold , 21. April . Der ledige
56jährige Andreas Volz , der sich schon seit langer Zeit mit
Stumpenschießen befaßte , wollte , nachdem die Zündschnur
vermutlich nicht ganz abgebrannt war , nach der Ladung
sehen, als sie sich plötzlich entzündete und dem Bedauerns¬
werten Kopf und beide Arme wegriß.

(STB ) Stuttgart , 20. April . Am Sonntag , den 21. Mai
findet hier die feierliche Einweihung einer vom Offizier¬
verein Kaiser Friedrich gestifteten Erinnerungs - und Ge¬
denktafel für das ehemalige Jnf .-Regt . Kaiser Friedrich
(7 . Württ .) Nr . 125 an der großen Infanterie -Kaserne in
der Notebühlstraße statt . Die Inschrift gedenkt in markigen

Worte « der im Weltkrieg 1914 -18 gebliebene « 4000 Ka¬
meraden.

(STB .) Stuttgart , 21. April . Die Stuttgarter Stra¬
ßenbahner haben in einer Urabstimmung mit großer Mehr¬
heit beschlossen, den 1. Mai durch Arbeitsruhe zu feiern.

(STB .) Ulm . 21. April . 22 schwäbischeStudenten und
Studentinnen aus dem fernen Banat , denen sich drei säch¬
sische Studenten aus Siebenbürgen angeschlossen haben,
machen zurzeit eine Reise durch Württemberg u. Baden , um
die Urheimat ihrer von dort einst ausgewanderten Vorfah¬
ren kennen zu lernen . Der Andreas Hofer- und Südmark-
Bund Ulm hatte die jungen Leute über Ostern eingeladen,
um ihnen die alte Reichsstadt und ihre Umgebung zu zei¬
gen und bereitete ihnen frohe Stunden.

Geld-, MN- und LmLwirtsM.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar steht heute auf 273,75 -4l. der Schweizer
Franken auf 53,43

Kartoffeln aus Esthlaud.
Berlin , 22 . April . Nach einer Meldung des „Berliner

Tageblatts " find im Stettiner Hafen mehrere Damofer-
ladungen mit Kartoffeln aus Esthland angekommen . Wet¬
tere Transporte sollen folgen.

Märkte.
(STB ) Stuttgart . 20. April . Dem Donnerstag¬

markt  am hiesigen Vieh - und Schlachtkof  waren
zu geführt : 37 Ochsen, 23 Bullen , 110 Jungbullen , 107
Jungrinder , 146 Kühe , 355 Kälber , 1014 Schweine , 48
Schafe , 6 Ziegen , die sämtliche verkauft wurden . Erlöst
wurde ans einem Zentner Lebendgewicht : Ochsen 1. 2400
—2600 , 2. 1800—200, Bullen 1. 2050—2200. 2. 1700— 1900.
Jungrinder 1. 2450- 2650, 2. 2050—2250, 3. 1700 —1950,
Kühe 1. 1700— 1950, 2. 1350—1550, 3. 900—1100. Kälber 1.
2900—3000, 2. 2600—2800. 3. 2250—2500 , Schweine 2850—
3000 , 2. 2650 —2800 , 3. 2400—2560 ^ Verlauf des Mark¬
tes : Bei Kälbern und Schweinen lebhaft , Großvieh mäßig
belebt . _

Dir örtlichen Kleinhandelspreise dürfen felvstverstündllch nicht an den Börsen- und
GrvhhandeiSpreiienyrmrsten werden, da für frne noch die so- , wirtschaftlichen Vertrhrd»
kosten in Zuschlag kommen. D . Schrtftt.
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MlenbelMsMineldW.
Wer in der Zeit vom 1. Mai 1922 bis 30. April

1923 Brennstoff für Hausbrand (Haushaltungen,
einschließlich Behörden und Anstalten , für Land¬
wirtschaft , sowie für Kleingewerbe mit weniger
als 10 Tonnen Monatsbedarf ) benötigt , hat in der
Zeit vom 21. bis 28. ds. Mts . vormittags von 8
bis 12 Uhr bei der Bczirkskohlenstelle , Bahnhos-
straße 537. früher z. Scharfen Eck, (die Einwohner
von Hirsau beim Schultheißenamt ) eine Kohlev-
meldekarte abzuholen und diese wahrheitsgemäß
auszufüllen . Die ausgefüllte Meldekarte ist von
den Einwohnern der Stadt Talw an die Bezirks¬
kohlenstelle . von denjenigen der Gemeinde Hirsau
an den Ortsvorsteher abzugeben und zwar bis spä¬
testens 28. April ds. Js.

In den übrigen Gemeinden ist der Bedarf
beim (Stadt -)Cchultheißenamt anzumelden . Jede
Gemeinde hat eine Liste der Einzelbesteller unter
Angabe des Lieferers an die Vezirkskohlenstelle
pinzusenden.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß
auch diejenigen Haushaltungen meldepflichtig sind,
welche ihre Kohlen schon bei einem Kohlenhändler
bestellt haben.

Wer dieser Aufforderung innerhalb der fest¬
gesetzten Frist nicht entspricht, kann bei der Koh¬
lenzuteilung auch nicht berücksichtigt werden.

Der Bedarf ist außerdem auch bei dem Kohlen¬
händler oder sonstigen Lieferer anzumelden.

Nachdem die Bewirtschaftung von Koks aufge¬
hoben worden ist, sind die Bedarfsanmeldungen in
Koks nur noch bei den Händlern oder sonstigen
Lieferern einzureichen.

Calw,  den 11. April 1922.

Vezirkskohlenstelle
Bügel , Amtmann._

Wege«Ausgabe der Mikerei»erbguse ich
l«S«t Weiß-Mehl

zu günstigen Preisen.

Eugen Stotz , Hirsau.
Fernsprecher Nr . 74.

Bekanntmachung
beir. die Gründung einer Freien

Kmdi>oren-3nnn»g sür die Lberaintk-
bezirde SrendenftM, Calw, Horb,
Nagold, Neuenbürg, der Slödte Algirs-

dnch nnd Schrnwdcrg.
Nachdem das Statut silr die Freie Konditoren -Innung

für die Oberamtsbezirke Freudcnstodt , Calw , Horb , Nagold,
Neuenbürg , der Städte Alpirsbach und Schramberg von
der Regierung des Schmarzwaldkreises genehmigt worden
ist, werden die Unterzeichner des Statuts und diejenigen,
welche elnra weiter der Innung beitrelen wollen , auf

Donnerstag , den 27. April ds . 3s .»
nachmittags 2/ - Uhr

in den Saal des Hotels Herzog Friedrich in Freuden¬
stadl zu einer Versammlung berufen , in welcher die Innung
gegründet wird und der Jnnungsvorstand , sowie die In¬
haber der übrigen Innungsämter gewählt werden.

Freudenstadt , den 19 . April 1922.
Oberamt : Amtmann Dr . Mill ler-

Verkaufe

Zwei Stiere

etwas angewöhnt , zirka 15
Zentner schwer.

Jakob Rentschler,
Heselbronn

bei Altensteig.

Würzbach.
Setze ei» Jahre altes

trächtiges

Jucht-Nind

dem Verkauf aus.
Johannes Hammann.

Fahrrad

gut erhalten , mit neuer Be¬
reifung hat adzugrben.

R . Schulz , Friseur,
Liebenzell.

Wenden Q.-A. Nagold.
Verkaufe ein Paar schöne

fehlerfreie

W -Mk.

3oh . Gg . Hamann.

Ehrliches , williges

bei guter Bezahlung
für bald gesucht.

Frau Heinr . Rühle.
Garnhandlung, Lalw.

Per sofort oder später
gut möbliertes

Zimmer
gesucht.

Angebote sind zu richten
Kurz u. Benz , G.m.b.H.
Ealw , Stuttgarterstr. 393.

Achtung ! Achtung!
Umständehalber preiswert

zu verkaufen:
1 guterhaltenes

Herren -,
sowie ein

Damen-
Fahrrad,
1 neuer

Hemn-Snnel
komplett mit Riemenzeug.

Anfragen unter A . N . 93
an die Geschüftsst . ds . Bl.

Einige Wagen

Sägmehl
hat sofort abzugeben

Seyfried und Lutz,
Dampssägewerk Teinach.

Eine

Brennholz-
Kreissäge

ist zu verkaufen.
Ealw , Badstraße 3S7,

Erdgejchoß.

Setze eine gewöhnte 35
Wochen trächtige

Kalbin

dem Verkauf aus . Wer.
sagt die Geschästsst . ds . Bl.

Ein 1'/»Jahre alles

Zucht-Rind

verkauft.
Wer, sagt die Geschäfts¬

stelle diese» Blattes.

Ernstmühl.
Einen

tlmtlleke kürsenkurse vom 21. äprll 1422 (obne Oeväkr)
Aktien . »,

DeutscbeLsnk . 625 .00
Disconto -Oesellsctialt . . 449 .00
Dresdner Lsnk . 340 .00
IVllrtt. Vereinsbank . . . 280 .00
Ilingtians Oedr. . . . 599 .00
Daimler . 49000
llsslinger lllsscb . . . . 1000 .00
6ad . Anilin u. 8ods -?abr. 773 .00
blapag . . . . . . . . 461 .00
tlordd . l.loxd . 350.00
Lrsnerei ZVulle. 420 .00
Om ent Deiclelb . . . . 880 .00
pliünix Lergv . . . . . 1190 .00

veeieen . «
Deutsck -Oesterreicb . . 3.60
Lcbveir . 5330 .00
Holland . 10,405 .00

Verkauf von Buchenholz
auf dem Stock am Montag , den 24 . April 1922 , nach¬
mittags 8 Uhr beim Hohen Felsen.

Lalw , den 21 . April 1922.
Stadtpfleg«: Frey.

Zu einem Fabrikneubau in Althengstett haben die
Unterzeichneten im Austrag nachstehende Bauarbeiten zu
vergeben:

Grab - , Beton - und Maurerarbeiten,
Kunststeinlieferung , Grund - und Walz¬
eisenlieferung , Flaschnerarbeiten , Dach¬
deckerarbeiten , Gipserarbeiten , Glaser¬
und Schreinerarbeiten , Schmiede , und
Schlofserarbeiten , Anstricharbeiten.

Die hiezu erforderlichen Unterlagen liegen auf unserem
Büro von Montag , den 24 . ds . Mts . auf . woselbst dir
Angebote nach dem Preislistenoerfahren bis zum 28 . ds.
Mts . abends 6 Uhr einzureichen sind.

Aldingeru. Dongus, Architekten,
Weilderstadt , Marktplatz.

Bienen¬
stand

3,75 m lang , 3,30 m hoch,
2,30 m breit mit 210 Falz¬
ziegeln gedeckt , eignet sich auch
gut zu etwas anderem , ver¬
kauft sofort

Karl Spathelf.

Ms er 1aus iht ei ne
LÜ LZimmerwohnukg?

Näheres in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.



Freundliche Einladung
-n den

Evangettsattons-
Borlrägen

des Herrn Evangelist K. Nöder
in der Arche in Teinnch
von Sonntag »LS. April
bis Sonntag » 30. April.

Themen sür:
Sonntag » de« LS. April Nachm . S Uhr:
^Wie werden wir des Glauben» geuntz- -
Sountag , de« LS. April Abends V»8 Uhr:

.Wo find die Toten«?
Die Themen sür die Nächsten Lag « werde« jeweils

am Abend znoor angegeben.
Außerdem findet »o« Montag, de« 24. April an

jeden Nachmittag um 3 Ahr
«in«

Vibelstnnde
statt.

Jedermann ist herzlich eingeladen1

Calw» de» LI. April 1822.
Statt Karten!

Danksagung.

Für di« »irle» Beweis«» »htturndtt Teil¬
nahme anlätziich de» Hinschrtden» unserer
lieben Malter

geb. Schuldt»
sagen herzlichen Dank

die trauenden Hinterbliebenen.

bdtiurien deiner Operstioü , dcier eines ISjilxen fecier-
bsnrieS, » dnn 8Id Mbln öruckbsncl okaeLeäer,
eigenes Lvstem, oster stas Ltuckdiinst Kblürtidos 1). tt. ? .
trsgdNj stäi beste « Ss drigtierti tUlkcKt unrt rlrückt nickt,

ünti klgckt tragbar. Oarabiiä ior tstteliose» kaskstn,
Leck-, btabet- unrt Vorkalidinrien, OeraciekatterusV. bsng-
jibrige Lriskruno . fieelle Leciienuke. . bür »Ile Kruck-
leicieiiüe persünbeb ru sprecken in Lalv , blenstsx , «len
IS. April e«jo 8—II ^, iifir morgen» Inl tiotei,j VMäüora - .

Kfiiic!.-8pöriali8i klickt kW i(rcM6ki8^. 46

SM Aujtrag zu verkaufen:

l WWMWW
Mit Spiefitt ttttv MNttttüt.

l WWM,
l WMWW
l WeirödrM HMKam» L"-»?LT
Christ . Buhl»  Echreinermeister, Lederstraße.

Liebelsberg.
^erkättfe:

VüUstangen
i. Kl. 30 Sich. !!. Kl. 33 8M.

HagstaiiÂti
i.N. ia SIL ltN. l«SW.»l.«l.I»SW.

Hvpsenstangen
i.U t»SW. II. «1. 17 SIL

sützemttk übe^ .eytye selbst.
Kürt HaüstlMVNii.

Schwarzwalb»
oerei« Calw.

SlMntag» LS. Upril
Wandetzltna
nach Deckenpftonn(Hirsch).

Dachtel, Vechtngrn.
Abmarsch präpS 1t tchr

»o« »Adler«.
Sttyeer : Pa « Lstpp.

Üri-t-
Mpter«

> Rün»tloe-
dort«»

Tapeten
in grober Auswahl aus Lager

Emil G. Widmaier
Bahnhosstrüße.

8suder  xsvssdfien
vis ne u ßkbü̂elt
pünktliod  xsliefeet
erkalten Lie von äer

fieilmrclierei

Phönix
n,^

Kraxen
INsnRlliölisn, ôr-

kstnilenii.Obskdsmlien
^nnakmesteiie:

Smlrs . Zlrvgtt.
Obere lilarkt»tr»sss 22.

Ein kompletter
Schuppen,

7 m lang, 7 m breit (1918
erbaut) «in

Pflug ,
und eine

Wiesenegge
alles säst neu zu verkaufen.

Hofgut Georgenau,
Gemeinde Möttiingen.

Eme 30  Wdchen trächtige,
sehr lchone

Kallbln
verkauft, wer sagt die Ge-
lchüjtsjtrlle dss. Blattes.

>MMMliler NM .8s!!
I Boroo « Somttax imr udsacks S Vkr «

MllMNMlw^
vtaiva dt 6 mitten ron I. otte 8 ekied
mit leUstrpiel in - ilkten.
NsueNen püIireMtk vsrdolsa.

..Sllltlzclterllos
tVionlsx, 24. ^ pril, 8 vkr

Isar -Lveail
äer 8cbole

I->Lkri0 tt
SlullALtt

Karlen ru tVlk. 10 .50 , 8 .70,
5 .60 (ein8ekl . Steuer ) in

tter öuLtttlsntllunx
ii ä u 8 s t e r.

meine
uncl » ôscl ^e ctonum riun

VlsEidattkLu-Zeifenpulvek

Lehrlings-Gesuch!
Latein« oder Realschüler aus guter Familie findet aus

1. Mat 1922  als

MMen Lehrling
Annahme. FachmännischeAusbildung(ebenso in Buch¬
führung und Fabrikanon) wird zugesichert. Selbstge¬
schriebener Lebenslauf Mit ÄbgangrzeugnlsjeU wolle rajchc-
steiis eingcsandl werden anSa.sesr.Benz. "

Filtaldrosetts EVH«MM.
^ ZitzStttitN-Etuts üüb KdmVi.
nailbnen läusend bei guter Bezahlung

zu vergeben Das.wrrdenzuliichngrrAuSbildungangenommrn:
ISchleisrrlehiliüäu.Lehrliügii äüsSUVekU.Alpakkawaren
Mgevöir uniekE. P . SS an Vit GeschSstbst. Vb. Blaitib.

OelZcklüKerUZcde öuekcirucjrere!
LbÜbrattSve Isi - !-»chWch4b«MWl̂St keiiirut dt . s.

Ünler ttichhalWs Schriften«  tnid Zfßj>
material, sowie vorzügliche  mafchiliNie
Einrichtungen riMglliyktl es M

ÄMcksachen herzustellen
M in Form unö ÄüsslatMg
jeder FordeMtz gerecht werden.

Pauline Rirchherr
Gustav widmaier

verkobke

cal «, Np« lssr.

Otto tzerrmann
/lnna tzerrmann

geb.wiämaier
. vermählte

Calw, 22. /tprll 1922.

«. s . n». ». - .

Am Sonntag » den SV. April, nachmittags
2 /aUhr»findet tm Saal der Brauerei Dvstch

in Ealw  eine

außerordentliche
General-Petsatkulluug

statt. Tagesordnung:
1. Erhöhung der Geschäslsanleile.
2. Beschlußfassung über ttoiwendlg« grühere bauttche

Deränderungeü zwecks Schaffung oon Lagerräume«
»nd Ausbringung der MiUel.

Der Ausfichtsrat:
VorsitzendenI . Breuer.

ssoswm

>SilmtWe SAlartikel
siir de« kommM» SchlliiUlsW

empfiehlt

VnlhWdlWg Erlist MWerr
Calw !8

Biehverkauf.
Habe von Sonntag, den 23. ds. Mts.

an einen grotzea Transport

sehr schöne
lkWile
Albinnen
sme eine Knh samt Kalb

und einige Znngrtader.'
serner einen Lernstier

i«miner MSvng in VrWgen.

-»Vv. —

gurk Behaus steheü» wozu Liebhaber
einladet

Viktor Neckarsulmer.
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